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Zusammenfassung des Workshops «Kostenwahrheit 
im Schweizer Ernährungssystem»  
Durchgeführt am 10. Oktober 2024 in Bern 
 

Einleitung 

Am 10. Oktober 2024 fand der «Kick-off-Workshop» des vom SNF-Sinergia finanzierten Projekts 
TRUE-COST-CH (www.truecostoffood.ch) in Bern statt. Das Projekt bringt Akteur:innen aus verschie-
denen Bereichen des Ernährungssystems zusammen, um die Rolle und Implementierung der Kosten-
wahrheit im Schweizer Ernährungssystem zu diskutieren sowie konkrete Massnahmen zu identifizie-
ren, auszuarbeiten und nach Möglichkeit umzusetzen. Ziel ist es, einen Beitrag zur Transformation 
des Schweizer Ernährungssystems zu leisten. 

Der Workshop vereinte Teilnehmer:innen aus der Landwirtschaft, Industrie, öffentlichen Verwaltung, 
Zivilgesellschaft und Forschung. Er bildete den Auftakt zur Multi-Stakeholder-Zusammenarbeit des 
Projekts und baute auf Erkenntnissen und Diskussionen aus den vorangegangenen Action Labs auf. 

Der Workshop gliederte sich in einen einführenden Teil mit Präsentationen zu den zentralen Themen 
Kostenwahrheit und dem Projekt TRUE-COST-CH sowie einen interaktiven Teil, in dem die Teilneh-
menden in Kleingruppen arbeiteten. Die interaktiven Gruppenarbeiten konzentrierten sich auf die fol-
genden Handlungsfelder: Öffentliche Politik, Konsum und Konsument:innenverhalten, Freiwillige 
Nachhaltigkeitsstandards, Umsetzung im Privatsektor, Bewegungskonvergenz, sowie Forschung und 
Methoden. Dabei lag der Fokus darauf, Herausforderungen zu analysieren und erste Ideen für kon-
krete Massnahmen zu entwickeln. 

 
Resultate 

In der nachfolgenden Abbildung 1 sind die Ergebnisse des Workshops bildlich dargestellt. Als Basis 
wurde das Handlungsfeld Forschung und Methoden identifiziert, da es eine zentrale Rolle bei der 
Weiterentwicklung und Implementierung aller Massnahmen spielt. Darauf aufbauend sind die Mass-
nahmen in vier zentrale Handlungsfelder unterteilt: Öffentliche Politik, Konsum & zivilgesellschaftli-
ches Engagement, Landwirtschaft und Industrie, Handel & Gastronomie. Diese Handlungsfelder wur-
den gegenüber dem Workshop leicht angepasst (vergleich Einleitung), basierend auf den Ergebnis-
sen des Workshops sowie neuen Erkenntnissen aus der Literatur. Die Massnahmen aus den nicht 
weiterverfolgten Handlungsfeldern wurden sinnvoll in die bestehenden Handlungsfelder integriert, so-
dass keine Inhalte verloren gingen. 

Die Massnahmen innerhalb dieser Handlungsfelder stellen konkrete Anwendungsbereiche für True 
Cost Accounting for Food dar, die im weiteren Projektverlauf ergänzt, priorisiert und vertieft werden 
sollen. Die Umsetzung dieser Massnahmen soll zu (mehr) Kostenwahrheit im Schweizer Ernährungs-
system führen, was wiederum einen Beitrag zu einem nachhaltigeren Ernährungssystem leisten soll. 

 

  

http://www.truecostoffood.ch/
https://e4s.center/true-cost-of-food-multi-stakeholder-platforms/


 
 

 

Abbildung 1. Handlungsfelder und Massnahmen zur Implementierung von True Cost Accounting 
for Food (TCAF) im Schweizer Ernährungssystem 

 

  

*Diese Massnahme stammt nicht aus dem Workshop. Sie wurde vom TRUE-COST-CH-Team auf Grundlage der vorhandenen Literatur ergänzt. 

Nachhaltiges Ernährungssystem 

  A) Forschung & Methoden 

 

B) Öffentliche Politik 

 
B1. TCAF zur Festlegung ver-
bindlicher Nachhaltigkeits-
ziele für Detailhandel nutzen. 

B2. Die Mehrwertsteuer von 
Produkten auf Basis der 
TCAF-Bewertung anpassen. 

B3. Politische Kohärenz von 
Direktzahlungen mithilfe von 
TCAF gewährleisten. 

B4. Verbot von Werbung und 
Verkaufsförderung (z.B. Aktio-
nen) für Produkte mit hohen 
externen Kosten einführen. 

B5. Absatzförderung unter 
Berücksichtigung von TCAF 
neu ausrichten. 

B6 Basierend auf TCAF, Len-
kungsabgaben auf unge-
sunde und nicht nachhaltige 
Produkte einführen. Mit Ein-
nahmen gesunde und nach-
haltige Alternativen fördern. 

B7. Basierend auf TCAF, Im-
portzölle anpassen. 

B8. Eine verpflichtende Offen-
legung der Margen im Detail-
handel einführen. 

B9. TCAF als verbindliches 
Kriterium in der öffentlichen 
Beschaffung integrieren*. 

 

C) Landwirtschaft 

 
C1. Nachhaltigkeitsleistun-
gen mit Hilfe von TCAF 
messen (Reporting) und 
valorisieren. 

C2. Die Einführung nach-
haltiger Bewirtschaftungs-
methoden durch den Ein-
satz von TCAF fördern. 

C3. TCAF zur Bewertung 
und Reduzierung von mit-
tel- bis langfristigen Risi-
ken einsetzen*. 

 

D) Industrie, Handel 
& Gastronomie 

 
D1. Mindestpreise für die 
Produzierenden mithilfe 
von TCAF festlegen, die 
die wahren Kosten der 
Produktion widerspiegeln. 

D2. Gesunde und nachhal-
tige Menüoptionen in der 
Gemeinschaftsverpflegung 
auf Basis von TCAF ein-
führen. 

D3. Detailhändler engagie-
ren sich, nur noch gela-
belte Produkte in den Ver-
kauf aufzunehmen. 

D4. Fehleranzeigen bei 
Aktionen basierend auf 
TCAF korrigieren und ein 
Governance-Modell für 
den Detailhandel entwi-
ckeln. 

D5. TCAF verpflichtend 
über die gesamte Liefer-
kette eines Produkts im-
plementieren, um Transpa-
renz zu erhöhen. 

D6. Eine verpflichtende 
Buchführung nach den Kri-
terien von TCAF für Unter-
nehmen einführen. 

D7. Bestehende Standards 
(z.B. Bio, Fairtrade) unter 
Berücksichtigung von 
TCAF weiterentwickeln. 

 

  

E) Konsum & Zivil-
gesellschaft 

 
E1. Transparenz fördern, 
indem die wahren Kosten 
für alle Lebensmitteln ver-
pflichtend ausgewiesen 
werden. 

E2. Ein TCAF-basiertes 
Bonussystem einführen, 
das gesundes und nach-
haltiges Konsumverhalten 
belohnt. 

E3. TCAF-basierte vorkon-
figurierte Einkaufskörbe im 
Onlinehandel sowie Vor-
schläge für gesündere und 
nachhaltigere Alternativen 
entwickeln. 

E4. TCAF nutzen, um ge-
zielte Nudging-Strategien 
zu entwickeln, die Konsu-
ment:innen zu gesünderen 
und nachhaltigeren Ent-
scheidungen bewegen. 

E5. TCAF-Bewertungen 
für Advocacy-Aktivitäten 
verwenden*. 

(mehr) Kostenwahrheit 

A1. Gemeinsame Vision für ein nach-
haltiges Schweizer Ernährungssys-
tem entwickeln, in dem Kostenwahr-
heit als Schlüsselstrategie verankert 
ist. 

A4. Standardisierte Bereitstellung von Pro-
duktinformationen nötig für die Berechnung 
der wahren Kosten verpflichtend einführen. 

A5. Wahren Kosten entlang bestehender 
Wertschöpfungsketten berechnen, um Pro-
dukte realitätsnah zu bewerten. 

 

 
A2. Eine einheitliche TCAF-Me-
thode entwickeln. 

A3. Verantwortlichkeiten bezüglich 
Methodenstandards und Datenver-
waltung klären. 



Impressionen vom Workshop / Impressions de l'atelier 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme und Ihren Beitrag! Wir freuen uns, Sie beim nächsten Workshop am 27. 
März wieder begrüssen zu dürfen. 
Merci beaucoup pour votre participation et votre contribution ! Nous nous réjouissons de vous accueillir 
à nouveau lors du prochain atelier, le 27 mars.



 

 

 

 

 

 

 
Résumé de l'atelier « La vérité des coûts dans le sys-
tème alimentaire suisse »  
Organisé le 10 octobre 2024 à Berne 
 

Introduction 

Le 10 octobre 2024, « l'atelier kick-off » du projet TRUE-COST-CH (www.truecostoffood.ch), financé 
par le FNS-Sinergia, a eu lieu à Berne. Le projet réunit des acteurs et actrices de différents domaines 
du système alimentaire afin de discuter du rôle et de la mise en œuvre de la vérité des coûts dans le 
système alimentaire suisse, ainsi que d'identifier, d'élaborer et, si possible, de mettre en œuvre des 
mesures concrètes. L'objectif général est de contribuer à la transformation du système alimentaire 
suisse. 

L'atelier a réuni des participant.e.s issus de l'agriculture, de l'industrie, de l'administration publique, de 
la société civile et de la recherche. Il a marqué le début de la collaboration multipartite du projet et 
s'est appuyé sur les connaissances et les discussions des Action Labs précédents. 

L'atelier s'est divisé en une partie introductive avec des présentations sur les thèmes centraux de la 
vérité des coûts et du projet TRUE-COST-CH, et une partie interactive au cours de laquelle les partici-
pants ont travaillé en groupes. Les travaux interactifs en groupe se sont concentrés sur les champs 
d'action suivants : Politique publique ; Consommation et comportement des consommatrices et con-
sommateurs ; Normes volontaires de durabilité ; Mise en œuvre dans le secteur privé ; Convergence 
des mouvements ; et Recherche et méthodes. L'accent a été mis sur l'analyse des défis et le dévelop-
pement de premières idées de mesures concrètes. 

Résultats 

La Figure 1 ci-dessous présente les résultats de l'atelier sous forme graphique. Le champ d'action 
Recherche et méthodes a été identifié comme base, car il joue un rôle central dans le développement 
et la mise en œuvre de toutes les mesures. Les mesures ont ensuite été réparties en quatre champs 
d'action centraux : Politique publique ; Consommation et engagement de la société civile ; Agricul-
ture ; et Industrie, commerce & gastronomie. Ces champs d'action ont été légèrement modifiés par 
rapport à ceux de l'atelier (voir l'introduction), en fonction des résultats de l'atelier et des nouvelles 
connaissances tirées de la littérature. Toutes les mesures proposées et discutées pendant l’atelier ont 
été intégrées de sorte à ne perdre aucun contenu.  

Les mesures au sein de ces champs d'action représentent des mesures d'application concrètes pour 
le True Cost Accounting for Food (TCAF). Elles devront être complétées, priorisées et approfondies 
dans la suite du projet. La mise en œuvre de ces mesures devrait conduire à une (meilleure) vérité 
des coûts dans le système alimentaire suisse, ce qui a pour but à son tour de contribuer à un sys-
tème alimentaire plus durable. 

  

http://www.truecostoffood.ch/
https://e4s.center/true-cost-of-food-multi-stakeholder-platforms/


 
 

 

Figure 1 : Champs d'action et mesures pour l'implémentation du True Cost Accounting for Food 
(TCAF) dans le système alimentaire suisse.  

 

 

*Cette mesure ne provient pas de l'atelier. Elle a été complétée par l'équipe TRUE-COST-CH sur la base de la littérature existante. 

Système alimentaire durable 

  A) Recherche et méthodes 

 
B) Politiques  
    publiques 

B1. Utiliser TCAF pour définir 
des objectifs de durabilité 
contraignants pour le com-
merce de détail. 

B2. Ajuster la TVA sur les pro-
duits en fonction de l’évalua-
tion TCAF. 

B3. Garantir la cohérence po-
litique des paiements directs 
avec l’aide de TCAF. 

B4. Interdire la publicité et la 
promotion (par ex. actions) 
pour les produits ayant des 
coûts externes élevés. 

B5. Recentrer la promotion 
des ventes en tenant compte 
de TCAF. 

B6. Introduire des taxes inci-
tatives sur les produits mal-
sains et non durables basées 
sur TCAF. Utiliser les revenus 
pour promouvoir des alterna-
tives saines et durables. 

B7. Ajuster les droits d’impor-
tation sur la base de TCAF. 

B8. Introduire l’obligation de 
divulguer les marges dans le 
commerce de détail. 

B9. Intégrer le TCAF comme 
critère obligatoire dans les 
commandes publiques* 

 

 
C) Agriculture 

 
C1. Mesurer (reporting) et 
valoriser les performances 
de durabilité à l'aide du 
TCAF 

C2. Promouvoir l’adoption 
de méthodes de gestion 
durables à travers l’utilisa-
tion de TCAF. 

C3. Utiliser le TCAF pour 
évaluer et réduire les 
risques à moyen et long 
terme* 

D) Industrie,  
commerce &  
gastronomie 

 
D1. Fixer des prix mini-
mums pour les produc-
teurs avec l’aide de TCAF, 
reflétant les coûts réels de 
production. 

D2. Introduire des options 
de menus sains et du-
rables dans la restauration 
collective sur la base de 
TCAF. 

D3. Engager les détaillants 
à ne vendre que des pro-
duits labellisés. 

D4. Sur la base du TCAF, 
corriger les mauvaises in-
citations dans les actions 
et développer un modèle 
de gouvernance pour le 
commerce de détail 

D5. Mise en œuvre obliga-
toire du TCAF sur l'en-
semble de la chaîne de va-
leur d'un produit afin d'ac-
croître la transparence. 

D6. Introduire d'une comp-
tabilité obligatoire selon les 
critères du TCAF pour les 
entreprises. 

D7. Développer les 
normes existantes (par ex. 
bio, commerce équitable) 
en tenant compte du 
TCAF. 

 

 E) Consommation 
et engagement de la 

société civile 
 
E1. Promouvoir la transpa-
rence en rendant obliga-
toire l'affichage des vrais 
coûts pour tous les pro-
duits alimentaires. 

E2. Introduire d'un sys-
tème de bonus basé sur le 
TCAF et récompensant la 
consommation durable et 
saine. 

E3. Développer des pa-
niers d'achat prédéfinis ba-
sés sur le TCAF dans le 
commerce en ligne et pro-
poser d'alternatives plus 
saines et plus durables 

E4. Utiliser le TCAF pour 
développer des stratégies 
d'incitation (nudging) ci-
blées afin d'encourager les 
consommateurs à faire 
des choix plus durables et 
plus sains. 

E5. Utiliser des évalua-
tions TCAF pour les activi-
tés d'advocacy* 

(une plus grande) vérité des coûts 

A1. Développer une vision commune 
pour un système alimentaire suisse 
durable, dans lequel la vérité des 
coûts est ancrée comme stratégie 
clé. 

A4. Rendre obligatoire la mise à disposi-
tion standardisée des données néces-
saires au calcul du vrais coût. 

A5. Calculer les vrais coûts le long des 
chaînes de valeur existantes afin d'éva-
luer les produits de manière précise. 

A2. Développer une méthode uni-
forme pour le TCAF. 

A3. Clarifier les responsabilités 
concernant les normes méthodolo-
giques et la gestion des données. 


